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à Fur Verdienſt und Wurde das beſtimmte Loos,

Denn ein Eng.!l gießt des Ruhmes goldne Schaale
ve

Ron dem Himmel. in der Tugend Schoos,

Und das Herz. der Edlen lohnet Friede

Und der Menſchenfreude reinſte Bluthe,

Die die Welt zum Paradieſe macht,

Wird von Gott zu reiſer Frucht gebracht.



farnBaterfreuben ſind's, die Deinem Leben,

Voll von edlen Thaten und Gefuhl,

Mehr als tauſend friſche Lorbeer-Kranze geben

Und der hohen Wonne wie ſo viel!

Denn was iſt's, das der Empfindung gleichet,

Wenn des Kindes Gluck den Wunſch erreichet,

Den Dein großes Herz ſo heilig trug,

Das voll Vaterliebe gluhend ſchlug.

a aimm den Wunſch unwandelbarer Liebe!

Nimm des Arntheils kraftigſtes Gefuhl,

Das ich gerne Dir unſterblich ſchon beſchriebe,

War's fur Menſchenſprache nicht zu viel.

Nimm den Segen, den mein Herz Dir bringet!

Nimm den Wunſch, der ſich gen Himmel ſchwinget,

Meine volle Seele bringt ihn Dir,

Nimm o nimm ihn liebevoll von mir!



eil der wurd'gen Tochter! Engel burgten

Schon vom Anbeginne fur Jhr Gluck,

Und der Menſchheit Schmerzen, die vor Dir ſich furchten,

Fliehn von den Vermahlten Edlen ſcheu zuruck.

Tugend, die Du ihrem Geiſt gegeben,

Schmuckt mit ew'gen Kranzen ſchon ihr Leben,

Denn der Edle, der die Hand Jhr giebt

Jſt durch Sie vom Schickſal ſchon geliebt.
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